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institutionalismus bei ıhnen auch die AAt gesellschaftlicher Auflösung wahrzuneh-
HAci11. A WAar eine geistvolle un: auch notwendige Weıigerung VO der Xi die

Ende Iyrannen Fall bringt. Konnte S1C ber auch eıne Stadt erbauen 1es-
se1Its des Neuen Jerusalem?“ S 247) Ozment hat eın lesenswertes, in vielen Einzel-
deutungen gew11 auch tür dıe Spezialisten anregendes, 1n seinen Deutungsschemata
vielleicht wenıger befriedigendes Buch geschrieben. Der Wille, recht gründlich
wahrgenommene Sachverhalte deuten un dem gegenwärtıigen Leser nahezubrin-
SCNH, gewıinnt zuweiılen die erhan: ber das Bedürfnis des Historikers, die
Dınge 1n ıhrer Fremdheit un Unvermittelbarkeit erkennen. ber das hebt dıe
Verdienste des Buches nıcht aut.

Berlin Kurt-Vıctor Selge

John Patrıck Donnelly, Nand Scholasticıs:m
Studies 1n Me-1n Vermigli’s Doctrıne ot Man and Grace

dieval and Reformation Thought X VILD). Leiden J Brall) 1976 X7 235 Si,
Ln., 68 .—.
Die klassısche Theologie der calvinistischen Orthodoxie hätte INa  } ebensowohl

„Vermiglianismus“ heißen können. Das 1St die unvermeıdbare Schlußfolgerung VO  3

John Donnellys Wısconsiner Dıissertation ber das protestantische Gedankengut
des Florentiner Augustinermönchs Pıetro Martiıre Vermiglı, der se1ıne Heimatstadt,
seinen Orden un se1ine Kirche verlief, Wandergelehrter werden. Da e1
wurde einem Theologen, dessen Einflu{fß aut die Theologie des reformierten
Protestantı:smus und seinen Zentralbau, dıe Lehre der Doppelprädestination, LUr
dem VO  3 Calvin nachstand.

Donnelly bietet eine sympathische, auf den gedruckten Schriften aufgebaute
Darstellung der philosophischen Theologie Vermiglıs dar Seinen Entschlufß, das
Werk dogmatisch biographisch anzulegen, begründet miı1t der Bemerkung,
V_ermig_lis Theologie habe sich SEe1ITt seinem Übertritt Z Protestantismus 1547 /
N1S geaändert. Im Gegensatz Philıp McNaırs Peter Martyr ın Italy Oxtford,

hat der Vt. weniıg Material herausfinden können, außer einem WEert-
vollen Anhang, der alles bekannte ber Vermiuiglıs Bibliothek zusammenbringt.

1el mehr interessiert sıch der Vt. für Vermiglıs phılosophische Theologie und
se1ine Rolle als Vater der calvinistischen Scholastik. Themen des Buches sınd Ver-
migliıs Quellen, Methoden, Anthropologie, Sündenlehre, Soterijologie un Einflu{ß auf
andere reformierte Theologen. Die WwWwe1l „-1smen“ des Titels stellen des Vts Haupt-
interpretationskategorien dar; 1n deren Anwendung manchen Erfolg erreicht.

Der Vt. identifiziert die Scholastik durch ıhre eigentümliche Menschenlehre, die
des Aristoteles (S 6), un: sieht „die protestantische Scholastik“ als eine Rezeption
des Aristoteles der paduanıschen Protessoren (z Pomponazzı) derjenıgen der
mittelalterlichen Theologen. Vermiglı WAar einer der einflußreichsten Beförderer dıe-
SE Aristoteles-Rezeption den Protestanten. Nach dem Vt 1St Iso die pro-
testantische Scholastik eine CUu«C Theologizierung der arıstotelischen Anthropologie,
parallel Z ber doch verschieden VO  - der des Mittelalters. An anderer Stelle NV.C1I.=-

sucht der V£::; Vermiglıs Lehre mi1t der Theologie des Thomas VO:  $ Aquıno Ver-

binden, dem der Vf y c role 1n the development ot Protestant hought nearly Aa

ımportant A4s that otf Occam 1n the Airst decades“ der Reformation zuschreibt. Ob-
woh Vft de ulf un Grabmann folgt, iındem die Scholastik als
„primarıly method An approach rather than SEeT ot doctrines“ (S 197) be-
trachtet, besteht seıne Hauptauffassung darın, die reformierte Aristoteles-Rezeption
als analog un: gewissermafßen abhängig VO  3 der früheren Aristoteles-Rezeption
durch Thomas sehen.

Die theologischen Ideen VO  3 Vermiglı nd Girolamo Zanchlt,; auch einem tE-
stantıschen Thomisten italienis  er Herkunft, deuten eın thomistisches Wiederauf-
leben iıtalienischen Ursprungs un überkonfessioneller Bedeutung 1mM Jh Das
Mag wohl ebenso peıinlıch für die Luther- un Calvinforscher se1n, W ıe tür die, dıe
den Katholizismus mit Thomismus un den Protestantısmus mıiıt einem verkomme-
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N  - Nominalismus (z Lortz) iıdentifizieren. Dıies 1st ber 1Ur eiıne Andeutung VOo  e}

Donnelly, und dıe angel Klarheit ber die Scholastik und besonders über die
jeweılıgen Beziehungen der thomistischen, nominalistischen, humanistischen und pPa-
duanıschen Rıchtungen des Neuaristotelismus Z Hauptanliegen seiner Forschung
äßt S1e 1Ur eine Andeutung leiben Die Grundfrage des Vis „Whether Peter
artyr W AS Protestant scholastiıc?“ hängt natuürlıch davon ab, W 1€e INa  e die Ter-
mM1n1 definiert, und seine Tendenz, Scholastizısmus mMI1t Thomas identifizieren,
bringt wen1g Klarheıt mi1t sıch In der 'Tat kommt der Vft MI1t der neUeETCIL FOor-
schung ber die spätmittelalterliche Theologie, die ummnm el Ja eben 1n dieser Reihe
erschıenen 1St, ıcht Zanz ure

1e Scholastik“ des Titels 1St „der Calviınısmus"”, 1N-VWeniger problematisch als Sa
fassen will Er W ar ıcht Schüler Calviıns,sotern INa Vermiglı als „Calvinisten“

sondern se1n Kollege, un: die Zentralrolle der Priädestinationslehre 1n der klassı-
schen reformierten Theologıe 1St mehr ihm, Zanch: und Beza zuzuschreıiben, als (Zafs
V1n. FEıne Studie der Theologie Vermiglıis unterstutzt un dıe Meınung, dıe rote-
stantische Rehabilitation des Aristoteles, der Aufstieg der natürlichen Theologie und
die dadurch verursachte Abschwächung des Biblizismus 1mM Protestantismus se]en
das Werk ıcht VO  - Ep1igonen, sondern der retormierten Väter selbst SECEWESCH. „Dıie
protestantische Scholastik“ darf 11A1l Iso nıcht w 1e€e vorher als Verfallsphänomen be-
trachten, sondern s1e gehört der (vermutlich wesenstreueren) Epoche des Früh-
protestantısmus, dem Zeitalter Melanchthons un! Calvins.

Aus dem Grundstoft der arıstotelischen Philosophie erarbeıtet Vermiglı eine
4Außerst schrofte un unnachgebliche Theologie, eine Theologie der Gelehrtenstube,
die dem Volk un der reformatorischen Praxıs tern stand. Und das gyerade 1m Zeıt-
alter des dynamischen Protestantısmus. In seinen Schreibzimmern 1n Straßburg,
Oxford un: Zürich arbeitete Vermiglı die dıe Priädestinationslehre kreisende
Theologie der reformierten Orthodoxie aus, deren Ausbreitung das Ende des Pro-
testantısmus als olks- und Laienbewegung symbolisierte.

Da{iß die retormierte Scholastik ZUuU eıl AaUus dem paduanischen Aristotelismus
un: dem ıtalienischen Neu-Thomiı1ismus sıch entwickelt hat, 1sSt einer der wichtigsten
Schlüsse dieses ınteressanten Buches Merkwürdig dabei 1St, da{fß die Suche des Fa
beralprotestantiısmus nach festen Verhältnissen der Retormatoren ZU Humanısmus
Nnıe auf die humanistisch-philosophische Herkunft der ıtalienıschen Väter der reftor-
milerten Scholastik gestolßen 1St. Vielleicht werden diejenıgen, dıe daran festhalten,
die Retformation se1 allein eın Schaften nordeuropäischer Geistigkeit un: Frömmig-
keit, doch ıhre Meınung andern mussen.

Eugene, Oregon Thomas Brady, Ir

euzeıt
Kırche zwischen Krieg und Frıeden. Studıenzur Geschich-

des deutschen Protestantısmus, ed Wolfsang Hu-
ber Jöohamnnes Schwerdt SC I! Forschungen und Berichte der
Evangelischen Studiengemeinschaft 3 Stuttgart Klett) 1976, 626 S.;, geb.
Dıie Herausgeber gehen VO  »3 der Voraussetzung AaUS, daß sich weıthın die Über-

einstiımmung durchgesetzt habe, da die Kirchen „ZUr Verwirklichung politisch-ge-
sellschaftliıchen Friedens beizutragen” hätten (7) un kommen letztlich Z Ergeb-
n1S, „da{fß ‚Inıtiatıvgruppen', die sıch 1n istanz ZUr verfaßten Kirche ilden, eine
erhebliche Bedeutung für die Klärung un: Verwirklichung christlicher Beiträge
innergesellschaftlichem un internationalem Frieden zukommt“ Als „Ergebnıs
dreijährıiger intensiver Projektarbeit“ un mehrjähriger Vorarbeiten wird 1er eın
aufwendiger Aufsatzband vorgelegt, der 1n vieler Hinsicht eine Fundgrube für
wichtige Grundfragen ZUrC deutschen Auseinandersetzung christlicher Bewältigung
und kirchlichen Versagens gegenüber der Kriegs- un: Friedensproblematik darstellt.


